
X.

Nachricht.

in bew vorjährigen botanischm 3a»
ŝchenbuche angekündigte ?lola ssermanica lic-c»
ist deswegen nicht zu Stande gekommen, weil
sich zu wenig Subskribenten gefunden haben.
Es mag dieses wohl hauptsächlich aus zweier--

^ lei Ursachen herrühren. Erstlich hat ein je-
der Pfianzenliebhaber schon selbst ein llerba-
l !um, und wi l l also nicht gerne noch einmal
Sachen kaufen, die man selbst besitzet, oder
alle Tage haben kann; zweitens wi l l man
nicht gerne auf ciue Sache subscribiren, die
man nicht kennt, wie ich aus eigener Er-

-fahrung weiß. Es ist überhaupt weit miß-
-licher auf ein Nei-Wnum zu subscribiren, als
'auf jeder andern Sache z. B. Bücher und
dergleichen; indem ein jeder seine Sache an»
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preiset; und einNeidarium was seinem Ver»
fertiger recht gut zu seyn dünkt/ doch we»
sendliche Mangel hahen kann.

Um allen diesen Zweifeln/ Mängeln, Vor«
würfen / Vermuthungen und, was es alles
noch mehr seyn könnte, zu begegnen/ und
zu vernichten; so habe ich meinen Plan geän-
dert, und bin nun im Stande den Botani»
kern folgendes anzuzeigen:

.' Durch, eine 12jährige Uebung im Pflan«
j«N einlege»/in welcher Zeit wenigstens 5022p
Stuck durch meine Hände gegangen sind; habe
ich in dieser Kunst sehr große Fortschritte ge-
macht/ und Handgtlffe erlernet/ durch wel-
che ich die Meisten Pflanzen so darstellen kann;
als wenn Sie noch ganz frisch waren; so daß-
Blumen und Blatter vollkommen mit den na-
türlichen Farben prangen. Durch meine bo-
tanische Korrespondenz/ und hauptsächlich
durch Pftanzentausch, habe ich das Vergnügen
gehabt, Botaniker kennen zu lernen, welche
die Kunst Pflanzen einzulegen, in ehen dem
Grade besitzen, wie ich selbst. Mi t mehrern
von diesen Mannern, welche in verschiede«
,nen Provinzen von Deutschland wohnen, bin
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ich zusammen getteten/ U« folgendes Werk
herauszugeben:

Vivum plantarum
»Ipinarum.

Dieses Werk soll das einzige in seiner
Art werden, und aus dieser Ursache, Haupt--
sachlich auch Ven Botanikern die seltensten
Mauzen gut eingelegt zu verschaffen, habe
ich die Herausgabe desselben unternommen;
dem, ein Gewinnst laßt sich aus vielerlei
Rücksicht nicht erwarten.

Ich verfertige von diesem Werke nicht
mehr als 30 Exemplare. Es wird Hcftweise
^u 10 Stück herausgegeben. Jedes Heft ent-
hält wenigstens 5 wahre Alpenpflanzen, die
andern 5 Stücke werden lauter seltene Ge-
Wachse aus allen Provinzen von Deutschland
seyn.

Die Alpenpflanzen lege ich meistens selbst
an Ort und Stelle eltt; in welcher Rücksicht
ich jährliche Reisen in die Kärnthner- Tyro»
ler- Öestreicher« Schweitzcralpen u. s. w. un-
ternehmen werde.
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Das ersie Heft wird, gel. Gott, zn Mi«
chaelis dieses Jahrs erscheinen. Es wird
geheftet/ mit einem Umschlag von grüne«
Papier, auf dessen vordere Seite der Ti-
tel und der Inhalt von jeder I>eca6e gedruckt
wird. So dann folgt ein vollständiger Ti-
te l , ncbsi Tcrt zu den Pflanzen; im leztcrn
werden einige Bemerkungen von mancher'
Pflanze angezeigt; sodann wird der genaue
Wohnort, der Tag des Einsammclns und
der Nahme des Botanikers, welcher, die
Pflanze eingelegt hat, angeführt; durch lez,
tern Umstand hoffe ich bei den Herrn Mitar«
beitern einen sehr nöthigen Eifer für dieses
Werk zu erregen.

Endlich werde ich noch die Namen derer.
Herren Besitzer dieses Werkes deswegen bei«
drucken lassen; damit Sie wissen wer es hat,
und deswegen über die eine oder andere
Pflanzen m°thigenfalls mit einander corre»
spondiren können.

Wie viele Hefte erscheinen werden, das
lann ich nicht angeben; denn das alles kommt,
bei so gcfahrllchtn Reisen auf Leben und Ge-
sundheit an.
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207.

Den Preis kann ich auch noch nicht ganz
gewiß festsetzen, indessen wird wahrscheinlich
jedes Heft nicht über i fi. kommen; und wer
eine Iiomsä'nr pränumerirt, wird dafür 10
Hefte oder das erste Hundert erhalten.

Ich habe bereits gesagt, daß ich nur
?o Exemplare verfertige, denn die Besiel»
lung bei meinen Herrn Mitarbeitern belauft
sich nicht höher als diese Zahl. Ich habe
zo Namen von deutschen Botanikern in meine
Schrcibtaftl angezeichnet. Diesen Mannern
werde ,ch nach Michaelis das erste Heft zu-
senden. Sie können dann solches ansehen
und prüfen, und im Fall es ihnen nicht ge-
fallen sollte, mir wieder zurücksenden. Wer
aber solches zu halten willens ist, der be-
liebe mir Nachricht zu geben an wem ich sol-
ches in Zukunft auf die Ostermesse zu Leipzig
abgeben lassen soll; denn bis dahin liefere
ich solche frey. Auf künftige Ostern wer-
den die 9 folgenden Hefte 2 10 Stücke, mit»
hin ic»o Pftanzcn ausgegeben. Bis Ostern
i8<x» werden abermals i c> Decaäen geliefert.

Wer nun Lust hat sich dieses Werk an-
zuschaffen, der beliebe sich deshalb bei mir
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mir zu Melden, so werbe ich ihm desto
das ersie Heft zusenden / und bleibt von mei-
ner Seite immer die Bedingnisse/ daß er/ im
Fall solches seiner Erwartung Nicht entspre-
chen sollte, es mir zurücksenden darf, ohne
alle weitere Verbindlichkeit. Denn ich will
durchaus niemand anfuhren/ uttd gebe oes<
wegen auch in Rücksicht der folgenden Hefts
mein Wort , daß solche dem ersten Hefte in
allen Stücken gleich seyn sollen; sowohl in
Rücksicht der Einlegung, als auch der Sel<
tenheit der Gewächse.

Nun Noch einige Negeln und Vorschrift
ten für meine Herrn Mitarbeiter, welche ich
deswegen hier einzurücken keinen Anstand
nehme, damit einmal die Käufer ohngefehr
sehen tonnen, was sie zu ^erwarten haben/
und zweitens damit Anfanger abermals lesen
mögen, was beim Einlegen der Pflanzen zu
bemerken ist.

Es wird dieses Werke in ordinären Fo<
lio heraus gegeben; mithin darf die einge«
legte Pflanze diese Größe nicht übersteigen«

Wenn demnach eine Pflanze auf diese
Art nicht vollkommen mit Blätter und B l
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men dargestellt werden kann; so werden da«
von 2 Stücke geliefert, nemlich den obern
Theil Blumen; und den untern Theil mit
Blattern z. B. die VVuIfema cin'imliiaca, ge»
»ade so wie solche in Rainers bot. Reise ab«
gebildet ist.

Ist die Pflanze so groß, daß der untere
Theil mit den Blattern nicht eingelegt wer«
den kann; so nimmt man nach Beschaffenheit
derselben, nur ein Blatt und eine Blume.
Beispiele sind ^uilcßia alpiua und viele
Doldengewachse.

Nur sehr selten wird es nöthig, seyn,
daß zu einer Pflanze 2 Seiten erfordert wer-
ben, vielleicht nur bei dem einzigen .^ !>-""«

Bei den kleinen Gewachsen müssen die
Exemplare so groß als mögllch geliefert wer-
ben, z. B. 8cirpU5 MckeIi2NU8, (̂ laux man-
t ima, 83xitl2ß2 oppoütiidlia u. M»

Bei diesen kleinen Gewachsen müßeft zur
Schönheit und Vollständigkeit, auch dieWur-
zeln geliefert werden.

0
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Bei jeder Pflanze muß man auf Classe
Rücksicht nehmen, so z. B. bei den IIexan6i-i.
Nen muß man die 6 Ltamma, wenns möglich,
zählen können.

Noch mehr Rücksicht erfordert die Ord«
nung. Eine jede ?Iama äiä^namia muß Blu-
men und Saamen zugleich haben. Noch mehr
ist dies nöthig bei den I'cnaä^namiiz, z.B.
bet ^radiZ alpina, ' lurrit iz al^inH I^inämm
2l^)inum, Uraba aixoiäes u. s. W.

Zwar ist die Blume und ein oder ein
paar Blatter das Hauptstück; aber die Wur-
zeln und Saamenkapseln sind öfters eben so
nothwendig/ und müssen daher wo es seyn
kann mit geliefert werden.

Blätter und Blumen müssen so wenig
als möglich auf einander liegen; bei vielen
Pflanzen kann man in dieser Rücksicht einige
Blätter oder Blumen wegschneiden, ohne
dem Ansehen oder der Vollständigkeit der-
selben zu schaden.

Hauptsächlich muß jede Blume wo es
seyn kann, ausgebreitet werden. Bei den
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viä^namisten UNd viaäelplutten gehet es Nicht
an , UNd bei L^NMnelia pol^amia aeciualig
Nimmt es sich nicht gut aus; aber dies sind
fast auch nur die einzigen Ausnahmen.

Bei einigen Pflanzen werden blühende
und saamentragende Exemplare zugleich ge«
liefert z. B. bei dem lüai-icibuz Fehlerhafte
Eremplare werden ganzlich zurückgelegt, an«
gefreßene oder verwelkte Blatter, werden ab->
geschnitten, oder andere Eremplare aufge«
sucht.

Wenn die Wurzel« und Stengclblatler
Hon einander verschieden sind, so werden
von beiden einige Stücke gesammelt z. B .

und ?. lieteropliylwm. Weder Blatter noch
Blumen müssen von der Farbe im lebendigen
Zustande abweichen; ist es indessen nicht
möglich, daß die Blumenfarbe gänzlich er«
halten w i rd ; so muß die wahre Blumenfarbe
im Tert angezeigt werden, z. B . bei?iimul2

i l

Jedes Gewächs muß stark gepreßt wer«
den, damit die Hefte kein unförmliches An«
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sehen bekommen; hauptsächlich gilt dieses
von den dicksiänglichtcn Gewachsen. Wenn
eine Pflanze so groß ist, daß der ödere Theil
schon für sich einen Bogen ausfüllt; so ist
es in vielen Fällen dienlich anstatt der ein-
zelnen Blatter, die einjährige Pflanze beizu-
legen, z. B. daicllNiZ äellolaw«, Cerintke mi»
1,01-, bei leztcrer Pflanze zeichnen sich ohne-
hin die Blatter der jungen Pflanzen dadurch
aus/ daß solche sehr stark gefleckt sind.

Die Cryptogamischen Gewächse müssen
zu der Zeit eingelegt werden, wenn ihre
Rückenseite mit reifen Fructlficationen ange-
füllt sind, z. B. ?o!ypo6ium und ^chlenium.

Von den großem ?olypaäii5 wird nur
der obere Theil eines Bogens groß ge-
sammelt.

Alle OrMz Arten werden in Heisse»
Wasser angebrühet, und nach derjenigen
Methode getrocknet; welche im bot. Taschenb.
auf das Jahr 1792 S. 42. angezeigt wor-
den; bei dieser Familie müßen die Wurzeln
mit geliefert werden.
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Bei den Nioeciaen werden beide Geschlech-
ter gesammelt.

Alle Pflanzen werden im Anfange der
Blüthe gesammelt, wenn die Stamina ihren
Staub noch nicht abgeworfen haben. Bei
den ^nLeneliNen ist die anfangende Blühe-
zelt auch deswegen zu Wahlen, weil solche
beim trocknen leicht in Saamen übergehen/
z. B. ?ienantlie8 purpurea.

Endlich wird Niemand zum Mitarbeiter
angenommen, als von dem der Herausgeber
durch Erfahrung überzeugt ist; daß er mit
Pflanzen einlegen umzugehen weiß. Keine
Pflanze wird angenommen, welche nicht der
Herausgeber selbst bestellt hat; und auch von
diesen werden die schlecht eingelegten auf
Kosten der Einsender zurückgelegt.

D- H. Hoppe.

Von Deutschlands Flora in schwarzen
Abbildungen von den Pflanzen selbst, fol.
habe ich bereits das 5te Heft geliefert: Was
dem Preis, Einrichtung des Werkes «. be«

0 3
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t r i f t , darüber giebt eine besonders gedruckte
Nachricht und Probabdrücke, die ich umsonst
mittheile, weitere Auskunft. Nur habe ich
noch folgendes zu melden. Die gute Auf-
nahme der ersten 5 Hefte und neue Bestel-
lungen (ohne welche keine Hefte, wenigstens
sogleich nicht, und jedes 30 kr. theuerer, zu
haben sind) bewogen mich den Unterzeich«
nungs-Termin bis zum 10 Heft, oder ersten
Tausend Pftanzenabbildungen, das ich bis
Ostern 1799. liefere, zu verlangern, und
alsdann weitere Anzeige zu machen: So
ersuche ich auch auswärtige Sammler von
Wildwachsenden deutschen Pflanzen, mir für
Bezahlung oder aus Gefälligkeit, Beytrage
von solchen Pflanzen die dieser und jener Ge-
gend Deutschland eigen sind, vorzügliche See-
Salz- und Alpen-Pflanzen, mit Bemerkung
des Wohnsitzes und Blühezeit zukommen zu
lassen.

Regensburg im Marzmonat 1798.

Johann Mayr,
Schriftsiecher und Kupferdrucker, Ehren»

Mitglied der Regensburgisch - botani-
schen Gesellschaft.
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